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Zu sehen sind Bilder, die zwei, teilweise drei Bildausschnitte aufweisen, deren Motive sich 

gegenüberstehen, kontrastieren. Manche Bildpaare scheinen dabei harmonisch, sich 

gegenseitig zu ergänzen; wieder andere scheinen antithetisch zu sein, sich vielleicht sogar 

abzustoßen. Die Bildserie, die ich im April 2021 erdachte, trägt den Titel ,,Dualistische 

Bilderñ und ist, worauf der Titel der Serie bereits anspielt, so konzipiert, wodurch die Titel, 

Motivik  und Farbauswahl der Bilder sich gegenüberstehen und sich dennoch auf einem 

Medium (Leinwand und Malerei) vereinen.  

Ursprünglich stammt der Begriff des Dualismus aus der Ideenlehre des antiken Philosophen 

Platon. Er formulierte die Theorie, in der Körper und Seele des Menschen voneinander 

getrennt seien. Die Seele würde nach dem Tod des Menschen entweder in die Ideenwelt 

eingehen oder erneut in einen menschlichen Körper zurückkehren, wobei Zweiteres einer 

Bestrafung der Seele gleichkommt. Ich versuche Platons Ideenlehre in der Gegenüberstellung 

von Geist und Irdischem, von physischem und metapsychischem oder Immanenz und 

Transzendenz zu deuten; und bereits hier zeigt sich die Gegenüberstellung/Vereinigung 

zweier Kontrastpaare. Auch in der bildenden Kunst, so scheint es, stehen sich physische Welt 

in Form von Gemälden, Installationen, Fotografien, Museen, Galerien etc. und ihrer 

kunsthistorischen und somit metaphysischen Bedeutung gegenüber. Anders ist es nicht zu 

erklären, dass Menschen bereit sind, nicht nur den Materialwert eines Kunstwerks, sondern 

auch dessen Geschichte, Reputation und kunsthistorische Bedeutung bei dessen Erwerb zu 

berücksichtigen. Der Gestaltungswille des Menschen war eine anthropologische Konstante, 

wie die Höhlen von Chauvet oder Lascaux beweisen oder Kultstätten wie Machu Picchu oder 

Stonehenge, die eine religiöse und kulthafte Bedeutung besaßen. Um diese Thematik nicht zu 

weit ausufern zu lassen, würde ich gerne noch zu einer Bilderläuterung meiner Arbeiten 

kommen, denn es scheint klar zu werden, was ich anzudeuten versuchte. Die bildende Kunst 

vereint das gestalterische Grundprinzip des Menschen und transferiert dieses in eine 

metaphysische Bedeutung, die von den Rezipienten erfahren wird und dadurch der Nachwelt 

erhalten bleibt.  

Meine Dualistischen Bilder versuchen diese Prinzipien zu berücksichtigen und zu 

kommentieren. Gegenstand der Arbeiten ist der kunsthistorische und ironisierende Blick auf 

das Naturprinzip der Romantiker wie Hans Thoma oder Caspar David Friedrich. Bilder von 

mir wie ,,Pathetisches Kreuz im Mondschein mit Voyeurñ, ,,Der sonderbare Geschichte eines 

Sonderlingsñ oder ,,Herbstbild Iñ persiflieren in gewisser Hinsicht das ideale Naturbild der 

damaligen Zeit und die Vorstellung des romantisch, einsamen Künstlers. Auch Thematiken 

wie der Elfenbeinturm, die Rembrandt in dessen Gemªlde ,,Der Philosophñ von 1633 oder 

Carl Spitzweg in seinem Werk ,,Der arme Poetñ von 1839 thematisiert, wird von mir 

aufgegriffen und findet Verarbeitung in meinen Arbeiten ,,Der invalide Maler von 2022ñ, 

,,Der Mythos des Elfenbeinturms von 2022ñ oder ,,vita contemplativa ebenfalls aus dem Jahr 

2022.ñ Es ist aber nicht nur die kommentierende und sarkastische Ebene, die ich in meine 

Bilder einbette. Es ist auch eine existenzielle Sicht, der Blick aus der gesellschaftlichen 

Peripherie, die meine Bilder prägt. Ich leide seit meiner Geburt an einer seltenen 

Herzerkrankung, die jederzeit zu einem plötzlichen Herztod führen kann. Ich möchte meine 

Arbeiten jedoch nicht nur unter der Berücksichtigung dieser Erkrankung verstanden wissen, 

weshalb die Variation meiner Bildthemen variiert. Thematische Einbettung findet diese 



Erkrankung jedoch beispielsweise in den Bildern ,,Ein invalider Titan und der mürrische 

Rübezahl im Elbsandsteingebirge von 2022, Ohne Titel von 2021. Letzteres erwähnte Bild 

trägt das grüne Rettungssymbolschild eines Defibrillators, der autobiografische Assoziationen 

zulässt, da mich diese Thematik selbst betrifft. Ich trug zwei Jahre lang eine sogenannte Zoll 

LifeVest, die ein tragbarer Defibrillator ist und vor einem plötzlichen Herzstillstand schützen 

soll. Unabhängig meiner Erkrankung beschäftige ich mich mit existenzieller Literatur eines 

Albert Camus wie Der Fremde, Der Mythos des Sisyphos, Die Pest oder Der Fall. Auch diese 

Werke beeinflussten meine Bildsprache. 

Meine neueren Arbeiten, die Sie zu Anfang des Portfolios finden, spielen noch auf einen 

weiteren, wie ich finde, entscheidenden Aspekt der Malerei an. Und zwar die Rolle des 

Betrachters. Bilder werden dazu geschaffen, um gesehen zu werden. In ihnen scheint also die 

Sehnsucht nach dem gesehen werden, implementiert zu sein. Der Maler Pere Borrell de Caso 

thematisiert dies sehr eindrücklich und ironisch in seinen Bildern Flucht von der Kritik  von 

1874 oder Zwei lachende Mädchen. Diese Bilder antizipieren in gewisser Weise den Blick der 

Betrachter oder drehen das Verhältnis sogar um: Die Bilder treten aus ihrem Raum heraus 

oder schauen zurück. Man könnte in gewisser Weise von der Durchbrechung der Vierten 

Wand sprechen. Auch meine neuen Arbeiten gehen auf den voyeuristischen Blick des 

Betrachters ein, indem ich das Bildmedium in mehrere Bildmotive und rechteckige Fenster 

ähnliche Kästen eingeteilt habe. Fast erinnern diese Kästen an Dioramen, die immer auch eine 

Illusion der physisch materiell erfahrbaren Welt sind und dem Betrachter den Schein von 

Realität vorzugaukeln versuchen; so wie es die gegenständliche Malerei Jahrhunderte 

versuchte: Das Abbilden von vermeidlicher Wirklichkeit, die immer auch eine Täuschung 

war.  

Möchte man abschließenden den Versuch einer kunsthistorischen Einordnung meiner Bilder 

unternehmen, würden vielleicht Namen wie Georg Baselitz, Marwan Kassab-Bachi, Eugen 

Schönebeck, Johannes Grützke, Philip Guston oder David Salle (aufgrund der Bildteilung) 

fallen. Ohnehin sollten wir nicht ständig dem avantgardistischen Prinzip verfallen, Kunst 

darüber zu beurteilen, ob sie neu oder bisher noch nicht gekanntes abbildet. In der Literatur 

gibt es den Begriff der Intertextualität, der grob zusammengefasst beschreibt, dass jedes neue 

Buch auf dem Kanon der vorherigen Schriftsteller aufbaut und somit undenkbar wäre, ohne 

Bezugnahme oder Verweis auf historische Vorbilder. Ähnliches schließe ich auf die Kunst 

oder in meinem Fall auf die Malerei. Es gibt Verweise, unter denen meine Arbeiten zu deuten 

sind. Gleichzeitig verweisen sie aber auch auf eine eigenständige Bildsprache, die von den 

Koinzidenzen meines Lebens gezeichnet wurden und diese somit geprägt haben. Was sie 

vereint, ist der Blick eines Malers, der sich um das Verhältnis von Betrachterrolle und Kunst 

bewusst ist, darüber nachdenkt und es malerisch verarbeitet.  

 

 

Vielen Dank für Ihr interessiertes Lesen. 

 

Marlon Hesse 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auswahl von Arbeiten aus den Jahren 

zwischen 2019-2022 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

Instinkte der Natur / Acryl auf Leinwand / (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 

 



 
 

Herbstbild I / Acryl auf Leinwand (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

 

Drei gleichzeitige Schauplätze / Acryl auf Leinwand (100*120cm) von 2022  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

Die archaische Banalität der Welt / Acryl auf Leinwand (100*120cm) von 2022  

 

 

 

 

 

 



 
 

Vita contemplativa / Acryl auf Leinwand (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

Der invalide Maler / Acryl auf Leinwand (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

In Zeiten der Habsburger Unterlippe / Acryl auf Leinwand (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

Ein beobachtender Taugenichts, der die trügerische Idylle stört / Acryl auf Leinwand 

(100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 



 
 

Der Mythos des Elfenbeinturms / Acryl auf Leinwand (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 



 
 

Ein invalider Titan und der mürrische Rübezahl im Elbsandsteingebirge / Acryl auf Leinwand 

(100*120cm) von 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 

Die geistige Umnachtung mit dem möglichen Eskapismus / Acryl auf Leinwand (100*120cm) 

von 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

Antithetisches Bildpaar mit nicht sichtbarer Apotheose / Acryl auf Leinwand (100*120cm) 

von 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

 

In Zeiten des Mindestabstands / Acryl auf Leinwand (80*100cm) von 2022 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 
 

 

 

Ohne Titel / Acryl auf Leinwand / (80*100cm) von (2022) 

 

 

 



 

 

 

 
 

 

 

Ideenbild / Acryl auf Leinwand / (100*120cm) von 2021 

 

 

 

 

 



 
Würstchenparade / Acryl auf Leinwand / (100*150cm) von 2022 



 

 

 

 
 

 

 

Bisoprolol 2,5mg / Acryl auf Leinwand / (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 



 

 

 

 

 
 

 

 

Bisoprolol 2,5mg II / Acryl auf Leinwand / (100*120cm) von 2022 

 

 

 

 



 

 

 

 
 

 

Der Eskapismus vor der Unausweichlichen / Acryl auf Leinwand / (100*120cm) von 2020 

 

 

 

 



 

 

 

 

Ohne Titel / Acryl auf Leinwand / 2021 (60*80cm) 

 

 

 



 

 

 

 

 

Kind und Greis / Acryl auf Leinwand / 2021 (80*100cm) 

 

 



 

 

Ersehntes Heil / Acryl auf Leinwand / 2021 (80*100cm) 

 

 

 

 

 



 

 

Utopie/ Dystopie / Acryl auf Leinwand / 2021 (80*100cm) 

 

 

 

 

 



 

 

 

Füßler und Füßelnde / Acryl auf Leinwand /  2021 (100*120cm) 

 

 

 

 



 

Ein Bild zur Störung der malerischen Grundordnung / Acryl auf Leinwand / 2021 (80*100cm) 

 



 

 

 

Über die Kausalität der Dinge / Acryl auf Leinwand / 2021 (100*120cm) 

 

 

 

 



 

 

 

Haus und Huhn / Acryl auf Leinwand / 2021 (80*100cm) 

 

 

 

 



 

 

 

 

Gans und Fläche / Acryl auf Leinwand / 2021 (80*100cm) 

 

 



 

 

 

 

Pathetisches Kreuz im Mondschein mit Voyeur /Acryl auf Leinwand 2021 (80*100cm) 

 

 



 

 

 

 

Die sonderbare Geschichte eines Sonderlings / Acryl auf Leinwand 2021 (80*100cm) 

 

 

 



 

 

 
 

 

Der Melonenesser / Acryl auf Leinwand / (100*120cm) von 2021 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 
 

 

Parkplatzkreuzigung / Acryl auf Leinwand / (100*120cm) v0n 2021 (an einem Karfreitag 

gemalt) 

 

 

 

 


